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ZiL Keile der EÄWMMW.
England gegen die Monopolstellung des Goldes.

die Goldländer nachgeben?
London, 21. Sept.

. . ..Die Goldwährung ist am Ende ihrer Macht, angelangt.
^>e Besitzer des Goldes haben das Gold ntd t̂ mefjr ob
Mittel  zum Zwecke des besserm und leichteren Austauschs
st Waren und Güter verwendet , sie haben das Gold aus
>nr Mittel der Vermittlung zu S e lbstzweck gemacht,

brauchte das Gold nicht mehr um Waren zu kaufen,1 p  4i . ^ «4  rt h  rt h  n i n i e r 1 e es.

Dienstag » den 22 . September 1931

^Upunkt kommt, an oem vor ^ >
werden kann,  so ist anscheinend beim schcgen Monopol-
Jfeisfür  das Geld gleichfalls derBogenubersp an nt
^rden , und England weigert sich für die Ware Go.d - en
Überpreis  zu zahlen - es verzichtet auf das Gold

gedenkt ohne  es auszukommen.
,, Die Goldmonopoliflen. insbesondere Frankreich können
’jjf Gold nicht mehr gegen politische Forderungen (die
feichsam den überschießeuden rNonopoipre.s darstellen) vet-
Ausen. sie sollen es behalten und einmal sehen, ob sie von
^ld oder von Lebensmitteln und Arbeit leben können.

Die Goldwährung , der wir den Aufschwung des Indu-
^ezeitalters verdanken, ist durch das gewissenloseSystem
Htqicriqer und politischer Charlatane ihres w >rt.
Gastlichen  Charakters entkleidet worden. Die Volker

Konsumenten befinden sich in Notwehr und |ic müssen
N durch Schaffung von Binnenwahr  u n ge  n aus

Grundlage beschränkter  Notenautsgabe . die dein
^eiligen Stand der Wirtschaft a n g e p a st t wird , und
tüch vorläufigen Austausch von Ware zu Ware mit dem
Island sich zu helfen suchen, bis das Vertrauen in die ge-
^lÄtigM Währungen wieder hergestellt ist."

, Co ungefähr sind die Meinungen, die man allenthalben
?ien kann bis auf diejenigen, die befurchten, daß ohne
soidwährnng die Wirtschaft nicht mehr existleren kann und
"her immer noch hoffen, daß die Goldlander ein C ^
sth c n haben und endlich das Gold wieder der >r
hlas t zur Verfügung stellen. Man hasst, vast d,e 2iuf-

J'f>una der Goldwährung tn England nur eine v a r ,, sir r-
h/nbc  sein wird . Aus alle Falle hat da z Borgt heil
Alands für die Gegner der Goldwährung das Signa
">N unifastenden Angriff gegeben, gegeneinWlttlchusist
>ren . das allmählich nicht mehr wirtschaftlich, sonder,k"r noch macktpolitisch bedingt war . Ob die Gotd-

siihrnng hiermit den Todesstoß empfangen hat , wird vonEinsicht abhüngen , die sowohl die Besitz.-'' des Goldes.
a„ck die Goldbedürstigen an den Tilge ll'gAl ElII? Pü'

V* kann aber alle z» späte  Einsicht Uber den Hausen un.
S und das einmal gegebene Veispiel. daß es auch ohne
H  geht, könnte das Ende des bisherigen internanona en
UpitclUstischenSystems , und der Anfang nationaler
Mften mit von einander unabhängigen  Bmnen-
^»hrunqen und goldfreiem internationalem Warenans-

sein. . , ,
Das Beispiel Russlands, das Kontingente ein- und aus-

^hrt und nur von Staat  zu ^laal  handelt und ab'
ifchnel, könnte Schule machen, woran aber sicherlich Nicht

SreihSnder interessiert sein dürften . ®ft? $ i a wurde
Ausland gegenüber Käufer und Verkäufer sein.

^tinatma NN hätte nur noch im Inland Plast zum Han-
'I und Mid ; Me «Uw >r« a,I . w>- « pw

fchen wäre erledigt ; — erledigt aber auch die Möglich¬
st mit Gold lebensunfähige Länder anfznblahen oder
äk>ensfäbiaen den hals zuzudrücken. Wo hier der größere
Jocteii liegst das ist politische Lcbensanschauung. die man

allgemein und für alle entscheidend beantworten kann.
Kabwettssitzmig ln London.

. „Der Beschluß der englischen Regierung , von der Gold-
Ehrung abzugehen, ist das einzige Thema der zahllosen
5'dkussionen und Konferenzen, die >n allen W' rtschafts- un
pliNdeGkreisen abgehalten werden. Man ist >» diesen KiU
K d-r Mg -nmn -n Ansicht, d-ift d>. ,. R-ch°-ung- m- S.
i! hrne notwendig  sei , und man verspricht mH von ihr,

werde der Wirtschaft nützen. - Das britische K ° b -
d" kt  versammelte sich in Downing -Street um die Lage ZU
Lfen und die einzuschlagenden Maßnahmen zû berate ^
j»,°n glaubt zu wissen, daß der geplante Gesetzentwurf über
y Goldwährung drei Hauptpunkte enthalten wrrd. -
f st'n soll ein Teil des Gesetzes aus dem Jahre 1925 a u -
f e t ^ r n f t gesetzt  werden : dann soll die Bank von Eng
tzd ^ ° r .- °MÄahm ? n
jÄt &ung ) erhalten , ine sie aus Grund d
tzsse vor Fertigstellung des Gesetzes getroffen hot und
Mlich sollen Vorbereitungen getroffen werden,^
tz. llstch machen, allen Folgen zu begegnen. G iUG[1c=
f°n!?"nsierung der Goldwährung entstehM - . ^u cht
i> ere soll dadurch eine übertriebene K a P - t a l f i u m

5 Ausland verhindert werden.

Disrouterhöhung der Bank von Euglund.
Die Bank von England hat ihren Diskontsatz von 4.5 auf

6 Prozent erhöht. Dieser Satz kommt mit Beginn des Ge¬
schäftes am Montag , den 21. September , zur Anwendung.

Flucht aus Eens.
Der Genfer Korrespondent der „Times " meldet, alle ver¬

antwortlichen Politiker in Genf hätten ihre Pläne geändert
und träfen Vorbereitungen , um nach Hause zurückzukehren,
da sie der Meinung seien, daß die jetzige Krise die
s chl i m m st e seit August 1914 sei.

FranSreich möchte tzetsen.
Paris, 21. Sept. FinanzministerF l a n di n erklärte

nach einer Besprechung mit Ministerpräsident Laval . die
Pariser Börse werde ihre Operationen , wie er hoffe, mög¬
lichst normal abwickeln. — Ministerpräsident Laval.  der
übrigens auch mit dem englischen Botschaftsrat Camp¬
bell  verhandelt hat , erklärte seinerseits, daß er mit oem
englischen Geschäftsträger in Fühlung gewesen sei. Die
französische Regierung sei über die Lage fortlaufend un^ r-
richtet worden. Laval bestätigte, daß die französische Re¬
gierung der englischen spontan  ihre Hilfe angeboten
hätte.

Berliner Blättermeldungen.
Berlin . 21. Sept . Fast alle Abendblätter beschäftigen

sich in ihren Leitartikeln mit den Vorgängen tn London.
fttn Abend"  erörtert der frühere Relchsfinanzminlster

Dr H i l f e r d i n g die Auswirkungen der Kreditkrise m
England . Er fordert , daß die Vereinigten Staaten und
Frankreich ihren bisher sorgsam gehüteten Goldschatz setzt
aktiv,  rücksichtslos und in großem Ausmaße einfetzen
müssen, um der Kreditkrise Herr zu werden. Der Weg des
fofortiqen Einsatzes von Gold sei der einzige, der die Krise
rasch beheben könne. Utopien von nationaler und mterna-
tionaler Inflation seien ganz sinnlos. ' . « c«r

Dos V T " glaubt , daß die Ruckwirkungen  für
Dentschland zunächst nicht allzu erhebt,ch s« sein schein
weil wir seit den Juli -Ereignissen en kredltwllt chastlicheS
Liaenleben führen Es fei anznnehmen, daß England sichm
den Schutz eines offenen oder stillen Moratoriums begeben
werde. Die ausländischen Gläubiger wurden Uh alt en
m ü s s e n. Diesbezügliche Verhandlungen scheinen schon ,n

Börsen Leitung"  ist der Ansicht, dast in Eng.
land die" Einstellung der Goldzahlungen durch dw Bank von
England i» hohem, vielleicht ausschlaggebendem Maße zu
der Erkenntnis beitragen werde, dosi dre O>,elle dieser neuen
furchtbaren Sorge Versailles,  diö Neparlltl0NSp0lMk
und ganz besonders die Art sei. >n der Frankreich von die-
jen beiden Instrumenten zwecks Ausbau ^er franzosischeu
Macht au Ungunften Deutschlands und aller anderen Machte

°" Ä "s.D «"u i,ch - Tageszeitung"  Iprlcht ° °°
Entthronung des Goldes" und sieht in dem entschlossenen
n ch-n Vorgehen die Fmgk Oll VMM » , -de-  M

in einer vielfach bedenklicheren Lag .- den Luxus, m«
Geschäfte unserer Kriegsgegner Mid Tributglaub ger Mst st
genden Währung , wie es sie heute habe, noch langer , rlau

‘ "Ä » Z-Nnu, " »«s
Augenblick, wo die Welt von dem englischen Schritt über¬
rascht sei. die ©inft cIIun0 feiner Zahlungen  ver-
künde. Wenn das immer noch viel reichere England die
Goldeinlösung einstelle. so zeigt das , was Deutschland schon
längst hätte tun müssen.

Goldstandard oder nicht?
Im Zusammenhang mit den letzten Londoner VokgäM

gen wird in manchen Kreisen d,e Frage erörtert ob e.
nicht auch für Deutschland zweckmäßig fei. näch ste JJtt»
fiept Englands vom Goldstandard abzugehen. - Dazu wird
von unterrichteter deutscher Seite bemerkt, daß die engli¬
schen Währungsmaßnahmen ja noch keineswegs eme e n d
aültiqe  Abkehr vom Goldstandard bedeuten. Die Ri .ck-
kebr zu diesem System ist bekanntlichm der englischen Oes-
-ÜmU, .°, und Kn »nzml„. o>« - ,' in d-u >-,;,-u - oh--"

häufig kritisiert worden. Aber bisher liegt kein Beweis
dafür vor, daß die grundsätzliche  Einstellung vereng-
fischen Neaieruna sich irgenüuilb gAlNuerl hnve.
"schon daraus ergebe sich, daß Deutschlandk-ine veran-
lassung Hai, eine Aenderung »einer wahrungsverhallmsse
vorzunehmen. Dazu kommt noch, daß die inkern -^
die ausländischen Interessen, dw Deutschland;um Festhat.
ten des Goldstandards veranlassen, weiter bestehen.

Berliner Börse geschlssten.
Der Börsenvorsiand macht bekannt: Alit Rücksicht aus

die Schließung der Londoner Börse und anderer europast
scher Börsen findet eine Notiz von Wertpap,eren. Devisen
und Metallen an der Berliner Börse am„ ZRontafl n
ffaff Der freie Handel in diesen Werken lst nlchk)ulassiĉ,
Devisenkurse werden in der Reichsbank ftstgeftelll. — Auch
die meisten auständischen Börsen̂ halten Montag geschlossen.

_ 8. Jahrgang

rnmrn  Mw smM
Sieben Tage trieb das Flugzeug auf dem Ozean.

New Bork, 21. Sept . Der norwegische Dampfer „Bel--
moira" sichtete heute morgen 60 Meilen von der Küste Neu¬
fundlands entfernt ein Flugzeugwrack. Der Dampfer steuerte
sofort auf das Wrack zu, auf dem drei Menschen dauernd Sig¬
nale gaben. Sie wurden auf den Dampfer übernommen. Es
handelt sich um die deutschen Ozeanflieger, die am 13. Sept.
von Portugal aus zum Ozeanflug nach Amerika abgeflogen
waren. Die Flieger waren völlig erschöpft. Daß die Flieger
sich so lange mit ihrem Landflugzeug über Wasser halten
konnten, ist dem Umstand zu verdanken, daß die Junkersma-
schme hohle Tragflächen besaß, die das Flugzeug nicht unter-,
gehen ließen.

U,.EsldMhsWg Mer Kraft.
wollte: in der Nacht zum Montag wurde in London be-
kanntgeqeben daß die englische Regierung „nach Zuratezie-
Huna der Bank von England " sich darüber klar geworden
ist ^ mit sofortiger Wirkung die Gold w a h r u n g
außer Kraft  zu setzen". Ein Gesetzentwurf, der die
Bank von England ermächtigt, die Einlösung der Bankno¬
ten in Gold einzustellen, ist dem Parlament am Montag
zuqeleitet und sofort in allen Lesungen erledigt worden,
“sieje  lapidaren Sätze enthalten eine wirkliche Sensation,
die in die Frnanzkontore aller Welt wie eine Bombe emge^
ichlagen hat. Eine Weltsensation ist es in unserer an
Ueberraschungen und an aufsehenerregenden Ereignissen

ten zu zählen, deren Währung unerschütterlich fest steht w t
seine Noten nicht mehr in Gold en, und beseitigt damit
das was nach bisherigem internationalen Brauch ste
Grundlage der Festigkeit seiner Wahrung gewê „ ,st Wasbedeutet das ? Wir erinnern uns daran , daß am 4. AilgUjl
1014 der damalige Bundesrat als eine der ersten w t-
schaftlichen Kriegsmatznahmen genau den gleichen Beschluß
für ©e» tschland  faßte . Es war ein sehr solgenschwe.
rrr Belchluß^ Denn von jenein Tage an datierie », Drutsch-
lan die Inflation,  die . zunächst kaum merklich, an d,r
deutschen Wirtschaft nagte, dann aber zum Zerstörer d-r
deutschen Währung wurde, dem erst IM November lO-o
Einhaii geboten werden konnte. Erst zn diesem Zn Punkt
oelang es, eine neue Währung aufzubauon. die mit der
me. nichs mehrz» tun Halle. Die Ermnerung an dliste
D.nae dräng sich auf. wenn man jetzt die Machrich.en au-
ZVand liest. Aber man muß sich schwer hüten anzuneh.mene"müsse ictit in England genauw gehen, a'st,stwnast
in Deüiichland Ebensowenig wie die ästfüstchlltthen
Noraänae sich schematisch wiederholen, w' kderholt sich
Wirtlckaftsaekcl ichte. Die M -nschcn pflegen zwar aus der
Geschichte nickt viel aber doh inimertm Einiges zu >et-
neu und " so bat die Zerstörung der s. üheren deutschen
Wä'bruna durck, u » Fnslatch'.' die anoeren Staaten und
Wstker wenigstens soviel uelehrl. daß sie er zweifellos Nicht
soweit kommen ia' un werden, wie es bciUOlö bül UNS tCl*

?CV ®ic Englische Finanzkrise — und das ist eine weitere Pa«
rallele zu den Dingen in Deutschland— hat ihre Ursache
in genau den gleichen Vorkommnissen, die zu der deutschen
Zahlungskrise im Juli dieses Jahres führten: die «u
Aschen Geldgeber , die nach England Darlehen und Kredite
gaben, haben ihre Guthaben ganz plötzlich zurückgezogen.
Die englische Negierung gibt bekannt daß seit M tte I , i
über 200 Millionen Pfund, das ßnd also virMUIinstden Reichsmark,  an ausländischen Guthaben stoni
Londoner Plaß weggezogen worden sind. Diesen^An¬
forderungen ist man teilweise mit Hilfe der Bestände an
Gold und sremdeu Geldsorten nachgekommen, teilweise tNlt
fiille der in Frankreich und Amerika enigeraumten Kre¬
dite Aber selbst diese Kredite, die 80 Millionen Pfnm,
also über eineinhalb Milliarden Reichsmark, betragen ha¬
ben. reichten schließlich nicht mehr aus um die An^ rderun-
den der ausländischen Gläubiger zu decken. So mußte s
zu weitergehenden Entschlüssen und Beschlussm kommen. In
Deutschland, wo. wie bereits ermahnt , d e Derhaimme m
Juli dieses Jahres ganz ähnlich lagen, hat inan zu '
Zahlungssperre , zu Bnnkseiertagen usw. gegriffen, hat enfl.
Verbot von Zahlungen nach dem Ausland erlassen. und hat
schließlich einen größeren Kredit für Ä JAuslands erreicht und das berühmte ..Stillhalteabkommen
abgeschlossen, das unsere Anslandglaubiger zwingst ihre
Gelder und Kredite bis März nächsten Jahres m Deutsch¬
land ZU lassen. England hat sich zu emer weltergehenden
Maßnahme entschlossen, indem es einfach die ganze
Goldwährung außer Kraft  gesetzt hat . Diese
Maßnahme ist zunächst nur als eine vorübergehende ge-
dackt Sie soll nach sechs Monaten wieder aufgehoben
weiden, d H. es besteht die Absicht, daß England dann w,--
der zur Goldwährung zurückkehren wird , diese Absicht
tatiächlich durchgefübrt werden kann und wird, bleibt na-



türlich ävzuwaklen . Würde sie auf die Dauer bestehen
bleiben , so wäre es ein Ereignis von welthistorischer Be¬
deutung , Denn die Goldwährung würde dann natürlich
auch von anderen Staaten aufgegeben werden : das Ende
der Goldwährung wäre da . Aber soweit sind wir noch
nicht.

Die ganze Angelegenheit hat aber nicht nur eine wirt¬
schaftspolitische , sondern auch eine allgemein - poli¬
tische  Seite . Die Auslandgläubiger , die ihre Gelder von
England zurückgefordert haben , sind vor allem F r a n z o-
s e 11. Frankreich setzt damit nun auch England gegenüber
mit jenem Spiel ein , das es anderen europäischen Staaten
gegenüber schon seit Monaten treibt . Es hat dadurch zu¬
nächst O e ft e r r e i ch schweren Schaden zugefügt (Zusam¬
menbruch der Oesterreichischen Kreditanstalt ), hat dann
Deutschland  in große Schwierigkeiten gebracht und
beide Staaten zu dem Verzicht auf ihre Zollunionspläne
gezwungen . Jetzt ist England  an die Reihe gekommen
In den Kellern der Bank von Frankreich häuft sich das
Gold an , weil Frankreich feinen Reichtum zu m a ch t p o li¬
tis ch e n Zwecken benützt . Es leiht den übrigen europäi¬
schen Staaten Geld , wenn und solange diese nach der fran¬
zösischen Pfeife tanzen . In dem Augenblick aber , da die
anderen Staaten dieses Spiel nicht mehr mitmachen , zieht
Frankreich seine Gelder zurück, wird der Goldhaufen in
Paris größer . Es ist wohl nicht zuletzt die Haltung Eng¬
lands in der Frage der Abrüstungspolitik , die Frankreich
veranlaßt hat , seine Guthaben auch aus England zurück-
zuziehen . England hat nun freilich nicht dadurch auf den
französischen Druck reagiert , daß es feine Politik  nach
den französischen Wünschen einrichtet , sondern es hat über¬
raschenderweise einfach die Goldwährung außer Kraft ge¬
fetzt. Das ist nicht nur etwas Unerwartetes gewesen , son¬
dern auch etwas ganz Neues , das , wie wir bereits sagten,
unter Umständen eine neue Epoche in der Geschichte der
Weltwirtschaft einleiten kann.

Man wird der weiteren Entwicklung dieser Dinge mit
der allergrößten Spannung entgegensehen . Jetzt muß und
wird sich zeigen , ob die Verknüpfung einer Währung mit
dem Besitz an Gold tatsächlich nötig ist, oder ob man eine
Währung auch stützen kann lediglich aus das Ver¬
trauen,  das der betreffende Staat genießt , auf seine wirt¬
schaftlichen Werte und auf die gesamte Wirtschaftskraft
feines Volkes . Wäre das der Fall , dann würde Frankreich
bald ohnmächtig auf seinem Goldhaufen sitzen . . . Warstm
wir ab.

SMelhafte SchW« Wo!W.
Neun Take.

Reval , 21. Sept.
Das estnische Motorboot „K a r u" (61  Registertonnen)

explodierte  aus bisher unbekanntem Grunde in
der Nähe von Baltifch -Port.

Dabei fanden fünf Mann der Besatzung den Tod ; der
Kapitän wurde von einem schwedischen Dampfer anfgefischk
und nach Reval gebracht . Don dort fuhr der Kapitän mit
dem TNolorbooi „Lolon " zur Hilfeleistung an die Unglücks-
stelle, kaum war das Boot dort angelangt , als cs eben¬
falls explodierte . Bei diesem Unfall kamen vier Mann . dar¬
unter der Kapikän der „Karn " ums Leben.

Ein Weiterer Toter.
Zur Explosion wird noch mitgeteilt , daß außer der Be¬

satzung noch ein Passagier, der schwedische Schmugglerkönig
Malmberg , ums Leben kani . Somit find bei den Explosio¬
nen insgesamt zehn Tote zu verzeichnen.

ZUWAMMWE.
Mehrere Tote und Verwundere.

Dukaresl . 21 . Sept.

Zwilchen Pl o c st i und S ta b o z i a stießen zwei mit
voller Gcschwiiidigkeil fahrende Pelroleiimtaakzilge ziijcim-
men . Etrva 50 Wuczczons Petroleum u c v b r ci u n t e n.

Bisher find fünf Eifenbahnek als verkohlte Leichen ge¬
borgen worden . Man befürchtet , daß das Unglück noch wei¬
tere Opfer gefordert hat . Ein Hilfszug wurde an Qrf undStellea'tMslmdl

Beisetzung der Atteniatsopfer von Lia Torbagy.
Auf dem Vermezö -Feld in Budapest wurden 23  Opfer der
Eisenbahnkatastrophe von Bia Torbagy beigesetzt. Ein
riesige Menschenmenge wohnte der eindrucksvollen Feier bei.

Loßssss
Hochheinra. M., den 22. September 193i

Personalien. Der hochw. Pfarrer Herborn, Hochheim
a. M. wurde zum Definitor des Dekanates Hochheim er¬nannt.

LkhM!
Nein , es war wirklich ein Sommer des Mißvergnügens.

Dem Bauersmann wurde vielerorts die Ernte verregnet,
dem Städter wurden die Spaziergänge und Ausflüge zu
Wasser . Im September gab es zwar noch ein paar schöne
Tage , aber es war nichts von Dauer . Und nun Herbstelt
es schon bedenklich. Wir sitzen wieder daheim und haben uns
wieder mit dem Ofen befreundet , dessen Zeit wieder ge¬
kommen ist. Sonst stets vernachlässigt , ist er jetzt wieder ein
wichtiger Gegenstand geworden . Man muß bereits einheizen
und da verbreitet der Ofen im Zimmer eine wohlige Wärme,
die einem die Unbilden dieses mißratenen Sommers vergessen
ließ . Da sitzt man nun hinter dem Fenster , sieht in den
grauen Tag und ist froh , daß man daheim ist. Und aus
einmal , merkwürdig wie das kam, da dachte man daran,
daß cs dach eigentlich auch daheim ganz schön ist. Von den
Wänden grüßen die alten , wohlvertrauten Bilder freundlich
herab . Man hat sie tausendmal gesehen, aber man wird
ihres Anblicke« nicht überdrüssig . Sie sind geradezu gute
Freunde , um nicht zu sagen : Mitglieder der Familie ge¬
worden . Der - Schlag der Uhr und ihr unausgesetztes Tick-Tack
wollen wir nicht mehr missen. In dem geruhigen Gang des
Uhrwerks atmet das Herz des Heims. Die Pulsschläge eilen
und überhasten sich nicht, sie gehen gleichmäßig wie damals,
als dir Eltern sich zum Ehebund fanbett, als die Kinoer
kamen und wie heute , da sie als Erwachsene durch diese
Räume schreiten Die Uhren des Hauses hetzen nicht, sie ha¬
ben Zeit und sind versöhnlich.

Ja , da braucht es nur ein Handgriff nach einem Buch,
nach dem Radiohörer, nach dem Photographiealbnm— und
schon weiten sich die Wände aus zum Aspekt des Lebens
und des Naumes und eines zelilasen Geschehens.

—r . Herbstferien . Die Herbstferien der hiesigen Schule
(Kartoffel- und Weittlesesene») beginne» mii dem 19.Oft.
und dauern Uber den Hochheimer Markt bis zum 10. Nov.
Bis dahin dürften wohl alle ländlichen Arbeiten und auch
die Weinlese vollendet fein.

—r . Der verflossene Sonntag stand hinsichtlich seiner
Witterung schon ganz int Zeichen des Herbstes welche
Jahreszeit nifcljftcii Donnerstag glich gstronomisch ihren
Anfang nimmt . Da jetzt an Sonntagen die Weinverge
und Baumgewanneil geschlossell sind , so hat mail an den-
selben wenig Auswahl mehr an Spaziergängen und muß
mit den autobelebten Landstraßen vorlicb nehmen . Am
Sonntag Nachmittag fnnb das große Herbstretten des hie-

Feuer auf Schloß Erlau.
Roman von Lothar Drenckendorf.

Copyright by Greiner & Co .. Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten.)

L6. Fortsetzung.

„Ich finde nichts, das mich ln meinem Glauben an
k>te Echtheit des Bildes wankend machen könnte, " sagte
er nach einer kleinen Weile, „es wäre denn die wunder¬
bare Leuchtkraft der Farben , die fast so aussehen , als
wären sie erst vor wenig Tagen oder Wochen aufgetragen

i worden ."
„Du würdest sie genau so leuchtend auf jedem Rem-

^brcmdtschen Gemälde finden, wenn man den Mut hätte,
\fte von berufenen Händen restaurieren zu lassen , statt
jin dem braunen Rost, der die meisten Schönheiten Ver¬
birgt , einen ihrer wesentlichsten Vorzüge zu sehen . Es ist
Also nichts anderes da , das dich stutzig macht — nichts
' — gar nichts ?"

„Gewiß nicht ! Wer du fragst , als hättest du selbst
noch einen Zweifel . Sagtest du denn nicht vorhin , du

, seiest deiner Sache ganz gewiß ?"
Ludwig Corbach griff sich mit beiden Händen an die

Schläfen.
„Ach, ich weiß nicht mehr , was ich glaube und was

ich nicht glanbe . Da drinnen geht alles durcheinander.
Ich fürchte . Ich bin ans dem Punkte , den Verstand zu
verlieren ."

Mit der Zärtlichkeit eines liebevollen Sohnes legte
Hubert seinen Arm um den Nacken des gebeugten Mannes.

„Du bist überarbeitet , Meister ! Es sind die sträflich
mißhandelten Nerven , die sich endlich einmal auflehnen,
um dich energisch zur Ruhe zu mahnen . Und du wirst
die Mahnung nicht überhören — nicht wahr ? Du wirst
Frau Varndal erklären , daß du ein paar Wochen der Er¬
holung brauchst , ehe du imstande bist, diese anstrengen - i
den Restaurierungsarbeiten fortzusetzen . Bet allem Re- >

spekt vor dem nnstervucyen Meister von Leiden — wenn
seine Bilder ein Jahrhundert oder länger unbeachtet tm
Winkel gestanden haben , so mag die Welt sich in Gottes-
uamen noch einige »veitere Monate gedulden , ehe sie sie
in ihrem vollen Glanze anferstehen sieht."

Er hatte sehr eindringlich gesprochen, aber doch mit
dem. Bemühen , einen leichten , scherzenden Ton auzuschlagen,
der Professor Corbach nicht erraten lassen sollte, wie sehn¬
süchtig er seit dem Beginn ihrer Unterhaltung auf die
Gelegenheit gewartet hatte, seine Bitte anzubringen.

Und es schien fast, als wärm seine Worte nicht ohne
Wirkung geblieben . Denn mehr zu sich selbst als zu
Hubert redend, murmelte der Professor vor sich hin:

„Ja Ruhe — Ruhe — ! Und ein paar Wochen zu ge¬
winnen — ah , es wäre gut — wahrhaftig , es wäre
sehr gut!"

„Es wird nicht nur sehr gut sein, sondern es ist ein¬
fach unumgänglich notwendig ." fuhr der junge Maler,
durch seinen überraschenden Erfolg ermullgt , noch leb¬
hafter fort . „Und ich will dir einen Vorschlag machen,
Meister ! Wir flüchten uns zusammen in einen stillen , trau¬
lichen Gebtrgswinkel , den ich noch von früher her in
schöner Erinnerung habe. Du mtsinnst dich vielleicht, daß
ich dir davon erzählte : ein weltentlegenes Dörfchen mitten
im dichten Hochwalde , dahin sich kaum jemals ein Tourist
verirrt , ein kleines , unberührtes Paradies , das — ■—"

Er konnte nicht ausreden ; denn Professor Corbach er¬
hob abwehrend beide Hände.

„Höre auf — quäle mich nicht mit so verlockenden
Bildern ! Es kann nicht sein . Ich bin ivte mit Sklaven¬
ketten an dieses Haus geschmiedet , bis meine Arbeit ge¬
tan ist. Ich kann nicht fort — und ich will auch nicht —
hörst du ? — ich will nicht . Es wäre unnütz , ein weiteres
Wort darüber zu verlieren !"

Noch aber wollte sich Hubert nicht geschlagen geben.
„Und Margarete ? Denkst du gar nicht an sie ? Meinst

du , daß sie es ohne tiefen Kummer ansehen kann , wie du
tn übermenschlicher Arbeit deine Kräfte zerreibst ?" J

sigen Reitsportverein auf dem Reitplatz am Städte ^ ^

ä-Ä ^ »brachtz ba u
anschloß . (Bericht über diese Veranstaltung folgt in Schmierst

mit seinen sehenswerten Darbietungen ein intereji .„ ,,5
>Kai>„ iiiujjT. ) 11 a KPublikum , woran sich ein Familienabend im

anschloß . ( “
Nummer ) .

^ tz?^ ucht̂ habe

*** Bitte etwas mehr Rücksicht . . .! Gar zu ^ ~ ~
wird im Gespräch mit Bekannte auf der Straße vergw, ß, u9e 101

- - - - - sind. Da wird erB Msheim n

^wge.)
1$ i, Lrbensmi

mitbaß noch mehr Menschen um uns sind. Da wird ) iUl!
alles ist so wichtig, nichts darf vergessen werden . IGd ^ ankenautc
wird etwas vergessen, daß unsere Mitmenschen belästigt »ao  er ~ i
den. Nun wird man fragen wieso belästigt ? Da stehenL i nid
drei oder mehr Menschen an einer Straßenecke W ite . naDe5t .
Fußsteig , sie sind vertieft in ihr wichtiges Gespräch und ^ von hier n
len nicht, daß andere die Fahrbahn benützen müssen, 3. Fremde,‘•''>.0(1l . u _ . . .
weiter zu kommen, sie sehen so ihre Mitmenschen erhoy Zch Soiinabenk
Gefahr aus , indem sie sie einfach auf die Straße neu interner:
Derartige Rücksichtslosigkeiten fallen noch weit mehr .gTOt), oorcicfcbei
Vorhallen der Bahnhöfe , oder der Bahnsteige jnif .̂ *3 ? Uhr, —Eintrii

bis 3.— 9

der Leine . Reichlich früh vor der Abfahrt hat man

Koffern und Taschen bepackt steht da die liebe Tante,
Mama , der Papa und das Töchterchen init dem S U1, [jj1 die auße

!

machen. Wehe demjenigen der in der Eile an ein ^KüfsU* 5̂ ^

ia)iia) fruy vor ver Avsat-rc puc sich eine Bt
eingefunden um ja nicht den Zug zu versäumen und noch eif| ltten d^rch dieWorte vor
sich möglichst

01 dem Abschiednehmen zu wechseln. Man / / .̂ wiederholt di
ichsi breit , mögen doch die andern einen .Mageren Plätze >
Wehe demjenigen der in der Eile an ein Koistt SBünr(L | er'

-en ' st? ßt . oder gar darüber fällt oder einem aus dem . U berücksichtigtben emtrachttgcn Kreis einen kräftigen Rippenstoß ven » ^
er wird mit entsprechenden Liebenswürdigkeiten bedacht. ^ ir
sie selbst die Schuldigen sind, wollen sie nicht erkennen. .»>bis Donnerst

Der Verkehr der Behörden mit Schwerhörigen.
Neichsverband der deutschen Schwerhörigeiwerbände ist bM
regt worden , daß bei Vorladungen von schwerhörigen
fönen vor amtliche Stellen Dolmetscher herangezogen
um eine zweifelsfreie Verständigung sicherzustellen. Der 9?£’®' !®l)tcs Bedür
arbeitsminister hat nun erklärt , daß es zwar nicht ^dtn, die Dep
sei, den Anregungen im vollen  Umfange zu entsprechen, ^

• • " " • Person l Ev'y. b cucu
Heu tllie  sENicherun

kehrshilse zu bieten in der Lage ist.

empfiehlt aber , auf eigene Kosten  eine "'ÄU ' H* fIun ,
bringen , die bei den Verhandlungen eine wirksame "  ;
kebrsbilke au bieten in der Laae iit . "‘'Wien oiulj bc

»hä, » . JSssl:
Eine polare Strömung brachte starken Temperaturen Acre M, ;gnzkr

gang . Eine Nandstorung des osteuropäischen Tiefdruckgcv'^ N) und nach jt
zieht nach Südosten , die unsere Witterung bestimmen odec wenic
Im Hochschwarzwald ist sogar vorübergehend Schneesall i daher nie! {. v

^ ^ eHndere in
erwarten.

Wc-ttervorhersage: Sehr kühl, zeitweise Regenschauer, .
beständig . * Geschäft m

nur die B
-r . Ein schwerer Motorradnnfall mit tödlichem

gange ereignete sich am vergangenen Sonntag Abend c>Ä ist

der Wickerer Straße in der Nähe unserer Stadt. b^ ägt d
j»f̂ rung gemesj

Mieni 'Da tLieferauto mit Ausflüglern war auf dem Heimwege,

durch fuhr in der Dunkelheit ein Motorrad, mit ei»̂

der Richtung Frankfurt a . M . begriffen und machte ^ % '| )V(jn;jcriqej

licht und das Erkennungszeichen verdeckt murden. Vjj  Hans gefn

iH .
dem Lauer'scheu Hause eine kurze Rast. Hierbei ZRlsi,Wwtmm  itit

fe «o'ßc ' der !die hintere Klapptüre heruntergelassen , wodurch das Sch

noch jungen Ehepaare aus Bommersheim bei Obelül!
i . T . besetzt, als es einem entgegenkommenden Auto
weichen wollte , in voller Fahrt auf den Lieferwagen^

k .Im Haupl3 "n Lebe 11
Sa bei: Einkoch,ujeicneu luuuie , m uuuer ŷuijri uuf uen 4iic | cmmytii .̂ '^loHgleit si

wodurch der Herr und die Dame schwere BerletzuH Wlete. Dazu
davoulrugen , sodaß sie in das hiesige St . Elisabethen-
kenhaus überführt werden mußten . Der Besitzer der ÄU,
reparaturwerkstatte Gebrüder Heger , sorgte sogleich ch
ärztliche Hilfe r̂ntv schleppt ^ das wcoiorrad zur Reparuch
ach In der Nacht von Sonntag auf Montag ist.
Manu gestorben , während die Frau beim Niederschrel ^
dieses Berichtes die Besinnung noch nicht erlangt halle . .
Ferner erhielt am Samstag ein v̂anverbiirsche an °,
„Weißen Erde " , Straße nach Mainz , durch ein Musch
rad eigen Echliissülbeinbruch. sodaß er' auch in das hiG
irruurenhaus ausgeuvminvu werden mußte , — Desgleiw
wurde am Samstag gegen Blittag ein ortsfremder Ästdch
am Mainzer Tor durch' einen Ferntransportwagen
fahren , jedoch nur leicht verletzt . Nach kurzer Erhol ®^
lonnle er seine üBeüeneife sortseßen. In allen drel Db
ist polizeiliche Ermittlung eingeleitet . ,

Seidenbau als Erwerbsquelle ! Herr HauptlwN^
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E. Glaser in B. schreibt: „Durch meine diesjährige

Bild
Säen lvicdck
, bie Gesell
%u doch bc!
.. Für die 1
E!4ästsstand
^inem Wer

^Bschast wit^Geld- um
Depressiv!

„Willst du mich an meine Vaterpflicht erinnern , Knabe
Wähnst dü , daß erst irgendeiner kommen müßte , 11m Ms
zu sagen: denk an dein Kind? Wenn ich nicht an sie dämE
— und nur noch an sie, bei Galt , ich würde diese STU®
aus andere Weise zu enden wissen! Aber da nun ihr Nah'
einmal genannt ist — deswegen war es , worüber
unter vier Augen mit dir reden wollte . Ich bin ein alp,
Mann und bin nicht mehr gesund . Es kann bald mit n>>
zu Ende sein — so oder so. Und dann wird Margarj '^
mutterseelenallein dastehen. ohne Vermögen und ohne
gehörige , die eine Verpflichtung hätten , für sie zu sorg ^ 'Es gibt keinen, dessen Schutz ich sie vor meinem Cw
empfehlen könnte — keinen außer dir ! Willst du ihr
Freund fein, Hubert, wenn ich nicht mehr unter de
Lebenden weile ? Willst du mir versprechen , dafür L
sorgen, daß mein armes Kind nicht elend zugrunde gk>/.
rn dieser kalten, fühllosen, unbarmherzigen Welt?"

«!t

i» Nach den
Ä das sei
Uprnt hat,
- "'gen Ilmsc

°n. In dc
I {rt iibei

Seine «Stimme bebte . Er kämpfte ersichtlich nur v.a,
mit Mühe gegen die heiß aufsteigeiiden Tränen. In ttesm,
Seele ergriffen , faßte Hubert seine beiden Hände.

„Was für Gedanken sind das , mein lieber , ten^
Meister ! Margarete wird noch für lange Zeit feWep
anderen Beschützers bedürfen ; denn nicht nur auf IaP ' '
nein, ans Jahrzehnte sollst du ihr und mir erhalten bleiv̂ j
Du selbst würdest diese schwarzen Befürchtungen bald w,
nug überwunden haben , wenn du dich setzt entschliek^
könntest , zunächst an dich und an die WtederherstellUbb
deiner Gesundheit zu denken ."

„Ich tue , was ich muß . Und wenn es Schlimmes lN
das ich über mein Kind heraufbeschwöre , so habe ich ‘‘L,

k. logenannt
L'ler i„ auf1
I! tiortziebe!
h  Der 11
Wr 8 500 )MtT.
Äb. tnpib-e ‘

r Zu>
iS höchste .

«Üben eri

V ? ' I p ' lhat

damit doch vielleicht das Schlimmere und'das Schlim"̂ ,,
erspart . Verlange keine andere Erklärung von mir , d ,̂K,
ich würde sie dir nicht geben. Du bist noch in jenem0
liehen Alter , da man immer wähnt , der Herr
Schicksals zu sein. Wenn du meine Jahre erreicht »fk
wirst du längst erkannt haben , daß wir es niemals si"
—nteinals, zu keiner Stunde unseres Lebens."

(Fo >-t!etzung folgt -)
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inte re
6tabW el̂ ^ ucht habe ich unseren Ortsbewohnern usw . trotz des

cP [i ff und Wider des deutschen Seidenbaues den vollen B -
isertzl, ^ erbracht , das ; die Seidenraupenzucht ' » DeutMand mrt

>t in >>a^ Schwierigkeiten verbunden ist" . (Vergleiche heutige

! 1̂ h r r- Lebensmüde . Am Freitag der verflossenen >Woche
- «ömd^ 5, t (brüIie wurde ein junger Mann aus Rheinland m

vird °rM ^ rsheim mit Vergistungserscheinungen aufgefunden und
^ Und ^ Krankenauto hierher ins Krankenhaus eingeliefert . Als

®t(:?t!v gab er Liebeskummer an. Der Polizei ist es jedoch

steh?» / Augen, daß nicht solches, sondern die Unterschlagung eines
J nitf ^ '°t°rrades die Ursache für seine Lebensmudigkeit war . Er
ch und I* *4 * von hier in das Gefängnis nach Wiesbaden verbracht.t .,« L 4  to , . . , , . . . . .[5 fl'*' von hier in das wesangms nun ; —
müssen , "j. As z. ^-renidenoorkLelluna im Staatstheater . Wiesbaden

eC «'K bei10 sStt . be., ks . I -- . eine AuW . nns
nzenierten Oper „ Der Troubadour , (Musir von

n - „ rgesehen.  Vorstellungsbeginn 19 .30 Uhr , Ende nach
aus - V Uhr . Eintrittspreise (einschl Kleiderablagegebuhr von

Tante , ^ gjb 3 _  NM . Diese Preise gelten nur für Theater-
"! S T iilh « , die außerhalb Wiesbadens in Orten wohnen , m de-
't ff ^ eine Vorverkauf - ^ ' - ’r,r '' ^ ' ntr -tts-

nach wen durch diese bezieh!MaN NU | n,: t ,■>,  cm „ r,vn

'-yer, die außerhalb Wiesbadens,rn r^ rren ”
; ini£ t sich eine Vorverkaufsstelle befinoet und ihre Emtutts-

^ ^ Ä durch diese beziehen . Bei den Fremdenvorstellungen
Man wA wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden daß diePL Aller»» mrsb » prüebti -b überzeichnet worden sind , sodatziueu

men ^ n
)ncesall!

. m li- Wünsche der Besteller für diese Platzgattungen vielfach
U", ^ berücksichtigt werden konnten . Die Intendantur bittet da-
t ° h ° e-z , auch Plätze von Parkett an auswärts zu bestellen . Kar.
mnckit. ^ Bestellungen werden bei den auswärtigen Vorveikau,s,te .'

2)4 % Donnerstag , den 1. Oktober ds . Fcs . entgegengenom-

« ' ff! «$ '
irigcn +
;en wer^
Der 9OT.i ~ ~
cht ino95l»% ccn die Depression . — B - sriedigende Geschäftsergeb » !,ir.

f̂ 'Ä»
lamc  Sial wächst das Bedürfnis nach Versicherungsschutz , zum

>eu auch das Interest ! sür die Versicherung da ;a die
Ucherungsgesellschaften einen erheblichen Test des deutschen

,,^ lwnalvermögens repräsentieren. Run rnuß -. .L i
eralurl̂ Ftte Finanzkrise, die Deutschland seit Monaten erMuttert
ruckgebsÊi und uad; jeden Wirtschaftszweig, ft nach seiner Struk u
neu w'^ hr odec weniger scharf in Mitleidenschaftziehen. 5

Mt daher nicht , wenn im ersten Halbiahr 1931 auch ras
rrsicheruuqsqewerbe einige Ausfälle zu verzeichnen hat , ,oVunVviWrnrftMiina . Aber auch hier tonnte

M Loge der KrtsettreMerms.
^ »htes Bedürfnis nach Versicherungsschutz . - Prämien

Geschäft , " im Rahmen des vorjährigen gehalten werden.
Für hi -> Reurteiiuna der Gesamtheit des Verjicheruiigs-

. . .» ist eine Schätzung der Allianz von Bebeulung - D«
SelräBt toT ? Smien eilig an»  in d- , S - ch- -- -h jfif»S'S

SM - Lagc ' ' der deutschen Privatversich -rung in der Kri .e als
>n. W QU“ a c r u n b und gefestigt charakterlstert werden.
]} [ ei » : V Hauptzweig der deutschen Privatversicherungn°m
OberU , 4 in, L e b ens versichern Ngsgeschaft,  hat der Rua
rluto a der Einkommen und die erscheckende Steigerung . der Ar
laaen ichrrsUifnii iicki weit wcniaer ansgewirkt , als man es ve

detzuH Miete ' Dazu beigetragen hat wohl der Umstand , daß die
n> L Î rechterhaltung der Versicherung gerade ^ auch ^ rn schlechten>er ü

jleich
eparas
> ist^
.schrei
balit !.

e a"
i Most.
ls m
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^ der Auficd )rcrl ; altung oer „
% „m,t verlaaen. In Einklang damit steht, daß Ruck
nst- und Beleihungen von Policen liirgends c,ne auch im
iLni d ^ nillche Kühe erreicht haben 33cruolIftanoiflt wird

^ günstige Bild dadurch, daß der Neuzugang mindestens
8i Driltel des Vorjahr -Zugangs ausmacheu durfte.
t . Balauegeil ' tzl also , daß da ^ kl. Halbiahr des laufenden
?lchastsial >res auch nur einiger,nahen dem ersten ähnelt,
Äe der Abschluß der deutschen Privato « l lcherung NN
»'>»>,r lainn erheblich hinter l.930 zuruckble .be, >. Das ; dl,
^Il ' Ne Bild etwa durch Ausfälle bl' i dl!ll BöklNMIlö^

0U L,LS7 ' L VZ ^ lui

^lllllsÄrtlchofi ist ^ llnstnnll » NäN °stll°
^lästsstand eines ihrer größten Zweige dadurch , von all
Mnem Wert , als die konstant eingehenden Prauuen ,n d e

E'ltschaft wieder zurück fließen und dort IN dleser jeit
ft Ecld - nnd Kapitalmangels erheblich zur Ueberwindung

t Depression beitragen.

WM Md Leven.
Flucht ans der Großstadt.

ü Räch den Mitteilungen des Landesarbeitsamts VrMlven-
daa ieii längerer ^ cit vor einem Zuzug nach Berivr

< 'rn7' yf  l abk . di ? wirtschaftlichen Verhältnisse einen
; ft » llLmfts i» bet 3 « . - »d, « i« d °- » ;Uen. <̂ n bei * ^ cit vom Januar bis 1931 | tno aus

ttlin über 31000 Einwohner f d rtgezogen . Dlc-
£ sogenannte Wanderungsverlnst befinoet ;.ch g-genwart.g

?n anfsteigender Lü ' ie . Diese Tendenz wird erst set
8 l Fabre 1930 festqestellt, als zum ersten Mal ^ die Za)
- LLenden die der Neuzuziehenden errech 0 und uber-

t  höchste Zahl wurde im Fahre 1925 m;t 104 900 Zu
' « Üben erreicht . . „ .

Heiratszisser und Konjunktur.

, D °, P, »I>dm > d - - SwMch -» ^ K « L,tiam '.hat zu berechnen versucht , ,m̂prben Er sckabt
J1' durch die Eheschließungen veranlaß .

^ Jahre der wirtschafÄchen Saffig  neue WZ
V 000  Eheschließungen ) dre Aufwendung 1^ Mark , für
'̂ gen der Heiratenden vul .3,25 M " l Wäsche
tzhvungseinrichtungen üij i im  ganzen be-
C sehnliches auf cm Drittel M arden . »Milliarden
w9en die Aufweudungeu 4 ein Drittel m -
Karl . Diese 4,5 Milliarden entsprachen 19^ *■ „f " ^ den
glichen Ersparnisse der Devölkennig , kann hieraus

tes &  r . gte s » $

"Q der wirtschaftlichen Konjunktur zur Folg

Karte zu den chinesisch -japanischen Kämpfen,

3n kochender Lauge tödlich verbrüht,
s .f Aüsselsheim . Der verheiratete 30 Jahre alte Schlosser

und Kontrolleur Georg Wirth aus Naunheim war im Ver-
djromraum d - r Op . lw - rl - d ° mi . b - Ich° ! ' !» r m - M - " K- l
lel mit kochender Lauge einen Korb mit Metallteilen avzu-
schwenken Dabei glitt er auf dem nassen Boden aus und
iürzte kopfüber in den Kessel . Ein Arbeitskollege sprang

sofort herbei lind zog den Unglücklichen aus der Lauge . Der
Retter erlitt bei seinem Hilfswerk schwere Verbrühungen , an
den beiden Händen und Unterarmen . Der Schlosser Wirth
wurde sofort ins Krankenhaus gebracht , wo er aber bald
nach der Einlieferung feinen schweren Verletzungen erlag.

Ein Flugzeug abgestürzt.

( -) Mainz . Auf der Zuverlässigkeitsfahrt von Wiesbaden
kommend , hatten hier die beteiligten Flugzeuge 3» landen.
Reim Start auf dem Großen Sand setzte m etwa 50 Meter
Höbe über dem Gonsenheimer Wald der Motor elnes
Klcinmflugzeuges aus . Der Pilot versuchte von den Bau¬
men wegzukommen und die Landung auf dem Großen
Sand wsteder in Schleifen auszuführen . Hierbei stieß der
rechte Flügel auf dem Boden auf lind das F ugseug wurde
völlig zertrümmert . Die Insassen wurden leicht verletzt.

t -t Darmstadk . (Einbrecher im Auto .) An dem
Manufakturwarengeschäft Vlumenfeld in der Schulstraße
hoben Einbrecher eine Schaufensterscheibe zertrümmert und
van den Auslagen etwa zehn Ballen Herrenstoffe und
zwei dunkelgestreifte Hosen gestohlen Die E !nbrea,er sind
in einem Auto vor das Geschäft gefahren schlugen die
Schaufensterscheibe ein und zogen die Stoffballen heraus.

Offenbart, . (Grohfeuer .) Die Feuerwehr wurde
nach der Bickstraße gerufen , wo ein einstöckiger Bau . der
als Weißbinderwerkstatt diente , vollständig in Flammen
stand Das Dach war bereits vernichtet . Das Feuer fand
reiche Nahrung in den Farben und sonstigen Materlallcn.
Die Feuerwehr bekämpfte den Brand mit zwei Schlauch¬
leitungen . Zwei angrenzende Gebäude , die ebeiflalls gesahl-
dct waren , kannten durch die angestrengte Tat,gke >t der
Wehren gerettet werden.

B Offenbad ). (Schwerer Unfall  w e g en ein  e s
D r a ch e N s .) Einem 12 jährigen Schüler war m der Nahe
der Auffahrt zur Fechenheimer Brücke ! ein Aachen " l der
Krone eines Baumes hangen geblieben . Der Junge Net^
tcrtc auf den Baum , um den Drachen wieder zu bekom¬

men . rutschte aus und stürzte auf das ^ serne Geländer.
Mit schweren inneren Verletzungen wurde der Junge non
einem vorüberfahrenden Auto abtransporilert.

/ »\ Trefnii ' Kr (SiroFv © CTOll. (E >N Zentner Trau-
b ei DO na west Weins?  cf c « .) Ein hiesiger Einwoh¬
ner erntete von zwei Stöcken A '>MlkcklleMkMi ll ' t , wrilI-
ncr 0 (5 einen Zentner Trauben . Das ist e .ne wirkliche Ne

to \TAxm. (Ein frecher Anvl ^ nd- r.  Einbantterender Chinese kam IN eine hiesige Backerei . Cr . b" ' y

t &« >» d - - mmm , m  ;mniftpr frnnf 311 Bett lag . Anscheinend verstand er I.nr

wenig Dentsch ? ad °r wollte die Sprache nicht VSrÜöhl'N e-
densalls leistete er der Aufsorderung sorzugeyen ketne
Holge , bis ihm der Kranke einen Schlag Nil ! dem « tack m-
eßtö Der Chinese ging daraus zur Bnrgermeisterer. bekam

aber dort Nicht recht . Um ' ich zu rachen , drang er er , , '
in da -, Schlosrimmer des Väckermelsters -UN. Als er (cktUci)
werden wollte svrana die Frau des Bäckermeisters und >ine
n » u - ft »" di » M » nd Ichstfti - n dem zudrliistlichen
ich-» eitlen « bei « »!!-- til» « Pf-
Benachrichtigung erschien die Polizei und schob den -b
sehen zum Bahnhof ab . m  .

TO«;., , Nlnberechtigter Bezug von Woht-
s ? ? is ? nt ! rstüßung .) Eine Arbeiterfamilie aus
Maiin batte in der Zeit von Oktober 1930 bis Juli 1931 ln

tiiiKinl l bet - » an » als Sauortet,et etrten met  W ' *» * '
und in Arbeit stand . Die Wohlfahrtsgelder vertrank der
Arbeiter z T verlor er sie auch denn Spiel . Das Gericht
verurteilt / den Ehemann zu drei , die Ehefrau zu zwei Mo-

mererUnfaU .) In das Kreiskranken-
haus wu/de der Sohn eines Karrustelbesitzers in bedenk-
kick em Zustand einaeliefert . Auf der abschüssigen Straße

jElfas -SÄ ?5Ä«

e r i n bet SB  e Hera » .)
^ •V’ rtl nf,™ 9 'nnU aefülltc Scheune des Gememderechners
r „ in  WeSshcim i W ist ein Raub der Flammen
geworden . Die Ermittlungen der Gendarmerie nach der
Ursache des Brandes sind noch rM Gange.

... m -rtz« g. !Sp >n ° l ° Z >Ld ° -^ » « UL^
N - D - - »° uN L Marburg drei Kinder ,» die

hiesige Klinik gebracht . . „ ,1C « „ ,. * 1

- - Waldeck . (Seibstmord ° /, ^ uF/Obstd ? ebstahls
v o r S t r a f e.) gestraft worden war , versuchte aus
von semem Meister gestrasl Edersee zu ertränken.

fesselt werden mußte.

Weil sie Gegner des Dolksenlscherds waren.
- - Cambera . Die Einwohner Cambergs wurden durch

mehrere Detonationen aufgeschreckt . An einem Fenster des
Marrhauses sowie an der Dienstwohnung des Amtsgerichts-
fr C waren Erplosivkörper zur Entzündung ge-
dra « , « akd - n wadnrch eine Anzahl Fettstericheibe » zer.
trün meft wurde . Die Staatsanwaltschaft « ahm sofort d e

Ermittftmgen auf . Es ist nunmehr ztstammen ^ t der Lan^^vT̂ irtnlnnlt ^ei aelunaen , den Tater seitzuneymen.

ha d ft sich' m einen 20 jährigen jungen Mann aus Cam¬
bera Der Täter gibt an . er habe die Tat ausgefuhrt , um
gegen den Pfarrer und den Amtsgerichtsrat , die Gegner des
Bolksentsä )eids waren , zu demonstrieren.

Todessturz im Sleinbruch.
- - Diilenbura . Im nahen Breitscheid geriet der Land¬

wirt ' Kolb , als er auf sein Feld gehen wollte , zu nahe an
einen Stei 'nbr " ch, so daß er an dem Hangrand ausrutfch-
nnd die hohen Felsenwand hinuntersturzte . Auf der Bcum-
sohle blieb er tot liegen.

- - Frankfurt a W . (Für 6000 Mark Rau  ch-
w a ' r en  g e st o h t e n .) In der Bockenheimerstraße nmrde
ein schwerer Einbruch verübt . Einbrecher drangen dort n
pin bekanntes Ziqarrengeschäft durch Sprengen der Laden-

% % - % °' °b ° »ÄttÄiS
einen Wert von nicht weniger als 6000 Mark repra,en

Frankfurt a . M . -(Herrenloses  Gelb .) Ecke
Rotb 'schild -Günthersburg -Allee fand ein Mann em Päckchen
Geldscheine (einige hundert Mark ) . Bisher hat sich der Ber-
tterer noch nicht gemeldet . Auch is bisher bei der Krimmak-
voftzei keine Anzeige eingegangen . Am nächsten Tage fand
f o ^ Onhriffrnföp ^1110 B̂rieftafcbe tritt über -200 9V3JI

SÄ lVinSm 5Ä - Wi «*«

:" 1 --" ltteibc » it» bC ' ' ) ® <’ r Iall »] - gin an  ä .6e am  le .)
Oer ' falsche Finanzbeamte , dessen Auftreten m einigen Rhem-
aauorten wir schon meldeten , hat nun das Feld , seiner be-
trUaeriscber Tätigkeit nach dem Untertaunnskreis verleg.
Es Gelang ihm hier , einem Einwohner Geld abzuschwmdeln.
Bi ? jetzt konnte er noch nicht gefaßt werden , doch ist man
dem Gauner auf der Spur . , ..

Schlüchtern . (Auto  st ü r z t e i n e B o s ch u n g3UJ  V . . .. _ , ,„ s (KftTmitnffpr aenet em
h ik ) Zwischen Steinau ' und Salmünster geriet ein
Schlüchterner Personenwagen beim Versuch «,einen vor >hm
fahrenden Lastwagen zu überholen , dadurch ins » ch cudern,
daß er zu spät einen entgegenkommenden Lieferwagen ge¬
wahrte Der Fahrer versuchte zu bremsen , wobei der Per-
onenwacken sich überschlugBmd die Waldbdschung hmab-

stürzte Die zwei Insassen flogen aus dem Wagen heraus
und landeten ohne Verletzung im Waldgrund , mahlend die
Karosserie des Autos sanft Steuer und Scheiben m Trum-

mer :: 9, 0beinl >otf , Kr . Wetzlar . (U n 9 et re u er P oft*
rt ? f I p n i n h a b e r .) Der 65 jährige hiesige Gast - und
Landwirt I Claes . der seit 1929 die Poststelle mnehatte,
wurde im Sommer ds . Is . fristlos ans semem D .enstver.
hältnis entlassen , nnd gegen ihn ein Strafverfahren emge»
leitet . Bon dem Erweiterten Schössengericht wurde , er we.
cien Urkundenfälschung . Unterschlagung und Berbrechens
im  Amt zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr uno gm
einer Geldstrafe von 150 Mark verurteil,.

Ei« ®ifes®isl« stto)titfw««fallt*
Aber er leugnet noch.

Budapest, 21. Sept.
0;n der Untersuchung wegen des EisenbahnverbrecheNS

bei Via Tat -bam häile eine H » » »
CSnhlt hßi der Polizei angegeben , sie wäre zugegen gen . es

N,7t M tt n » k , . .. . » bette » bet - eit » ihr blkmnt 11) « °
die Melkmaschine aus den Bin Torbagper Btadukt ge 8

rtolhd hui auf Grund der Angaben der yabtt von

7tle 9Iol , leugnet mil kein Mlbr -chen-Uvotz»I lunge
Öl ÄÄ y !» l, ne. »« « >-d°« »« >»---
kaae dast Tolb wik zwei anderen Maimern . die lhr Mlve.
kmuli seien und nur deutsch gesprochen hatten, das Berie¬
chen verübt habe.

Neues ms aller Welt. .
Der photographierte Nistchpantscher . Das Gericht xtt

an » in ]]i t ), n e n verurteilte den Landwirt Heubuch von i *

gegen das Lebensmittelgesetz zu 120 Mart Eeldjtta . c. Der
Angeklagte hatte die Milch fames Nachbarn du ^ er , u, - Äag
juäic mitnahm , wiederholt dadurch gesät cht, daß ei lyr 1»
N , TutnSftm unk kW , W - , !- - nach, » ift - - - -»Z ° «
ta aus den Einfall , den Panischer bei semer Tat gteit M
.. r, ugrunfiti ' Tf  n „ nd so waren aus dem .llichtertiscy

drei hübsche Bilder zu sehen , die den ganzen Vorgang

^ ^^ Eiue ^Tolirvarenfabrik niedergebrannt In der Nachi brach

in auf

SS -SÖ Ä & ^ WÄ
Wohnhaus schützen. Die Entstehnngsnrsache des Brandes
ist nicht bekannt.

Flucht um joden Preis . In der Nähe des wolhm .ischen
Slädtchen -- Äotec  versuchten 15 aus dein Sowje -l
kommende bewaffnete Zivilisten bie polnische Gre .MWübe
schreiten . Russische Erenzwächter stellten sich ' tznen g .
und es kam zu einer Schießerei m deren Verlauf , drer
Flüchtlinge , darunter eine Frau , erschossen wurde » n
gen gelnngien ml, t>- Iniich . - E °bi - > »»". >' * » nt"

L SV « d°"
(flNLIlllllltt  Ullb CUtbCl0H v̂ tQuICtl-Ji-

( Ü ausgcke »n\ c «ErkW « « <
Schaden scheint jedoch nicht anger .chtet zu sLlN- Jn vielen
^ickdten flüchtete die Bevölkerung ans die Straßen , da sie
Me Erplosion ols Ursache der Erschütterungen mutmaßte.



Muttermord.
18 jähriger ermordet seine Mutter und seine beiden

Geschwister.
Görlitz , 21 . Sept.

In der Nacht stellte sich der 18 jährige Mühlenbesitzers¬
lohn Georg Klein aus Troitschendorf,  Kreis Gör¬
litz , der Görlitzer Kriminalpolizei mit der Selbstbezichtigung,
seine Mutter  und seine beiden Geschwister,  einen
neun Jahre alten Knaben und ein neunjähriges Mädchen,
ein Zwillingspaar , mit der Axt erschlagen  zu haben.
Die polizeilichen Nachforschungen ergaben die Richtig-
k e i t der Selbstbezichtigung . Die Mutter des Täters wurde
in der Saube , der Knabe im Keller und das Mädchen auf
dem Hausboden erschlagen  aufgefunden.

Bei einem Lokaltermin gab der Mörder Klein eine
Schilderung seiner entsetzlichen Bluttat , aus der hervorgeht,
dah Klein die Tat nicht im Affekt begangen hat . Klein hak
seiner im Bett liegenden Mutter mehrere Schläge mit dem
Hammer verseht und die sich wehrende mit einer Axt er¬
schlagen . Mit einem Brotmesser hat er im Keller seinen
neunjährigen Bruder erstochen . Seine Schwester , die sich
vor dem Mörder aus den Boden geflüchtet hatte , hat er ge-
gewürgt und das schwächliche Kind , als es noch Lebens¬
zeichen von sich gab , ebenfalls mit der Axt erschlagen . Am
Morgen nach der Tat hat der Mörder in aller Ruhe die
Kundschaft bedient , ist dann mit der Mare nach Görlitz ge¬
fahren und hat eine Zeche von 70 Mark gemacht . Er fuhr
dann nach Dresden und will auf der Rückfahrt einen
Selbstmordversuch unternommen haben . Rach seiner An¬
gabe hak er sich vor einen Zug geworfen , doch sei dieser
mit einem Schienenräumer versehen gewesen , so daß seine
Absicht vereitelt wurde . Ueber die Gründe der Tat ist man
«och nicht im klaren.

Mannheimer Großviehmarkt vom 21 . Septeinber : In¬
folge der jüdischen Feiertage fand kein offizieller Grotzvieh-
und Kälbermarkt statt . Der Schweine markt  verlief bei
einem Auftrieb von 2446 Tieren mittelmäßig . Fleisch¬
schweine lagen ein klein wenig fester als in der Vorwoche
und wurden zu 59 bis 61 Pfennig gehandelt . Schwere
vollfleischige und Fettschweine waren gesucht, so daß bis
64 Pfennig angelegt werden mußten.

Frankfurter Schlachtvichmarkt vom 21 . September:
Infolge des hohen jüdischen Feiertages fand am Montag
nur der Schiveinemarkt statt . Aufgetrieben waren 6063
Schweine . Preise wurden bezahlt pro 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht in Reichsmark : 53 bis 56, 53 bis 56, 50 bis 54,
—. 40 bis 49.

Karlsn h :r Scklrchtviehmalkt vom 21 . Septem "' r : Auf¬
trieb : 39 Ochsen, 49 Bullen , 20 Kühe , 143 Färsen , 105
Kälber , 1181 Schweine . Bezahlt wurden pro 50 Kilogramm
Lebendgewicht in Reichsmark : Ochsen 41 bis 45 , 39 bis 41,
38 bis 39 , 36 bis 38, 34 bis 36 , 33 bis 34 : Bullen 34
bis 35, 31 bis 32, 30 bis 31, 27 bis 30 : Kühe 25 bis
34 . 17 bis 25 , 15 bis 17 ; Färsen 42 bis 48 , 34 bis 40;
Kälber —, 52 bis 54 , 49 bis 52 , 45 bis 49, 33 bis 38;
Schweine 57 bis 69 , 59 bis 61 , 60 bis 63 , 69 bis 61,
55 bis 58, 47 bis 51.

Danksagung
Tür die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscliciclen meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters

Georg Treber
sagen wir allen unseren tiefgefühltesten
Dank . Besonderen Dank den barmherzi¬
gen Schwestern , sowie den Beamten und
Mitarbeitern der Keramischen Werke und

der Jahresklasse 1876 , sowie der werten
Nachbarschaft und für die vielen Kranz-
und Blumenspenden.

Im Namen der trauernden Hintcrliebenen
Frau Klara Treber u. Kinder

Hochheim , den 21 . Sept . 1931

BeOWUlig
Weingut Gallo wird am Mittwoch , den 30 . Sept . 1931

8 Uhr abends im Gasthaus zur Rose folgende Weinberge
mit Ernte und unter (günstigen Bedingungen ) freiwillig
versteigert l

1. Stdnern Ureuz 11,83 ar *
2. Daub^aus 7 . 12 ar
3 . Reid êstal 18,7 ? ar
4 . Untere wiener 5,75 ar
5. wett 16,44 ar
6. RüffeIs0eimer 22,20 ar
? . ttiihnerberg 9,15 ar
8 . ttühnerderg 7,54 ar
9. kleuberg 13,58 ar

10 . 8ommerHeil 6,0 ? ar
11 . Sommerfell 12,05 ar
12 . Hopf 23,74 ar

Dr . jur . Doesscler

München , 22 . Sept . Der Geheime Hofrat Sitfmmn
von der Baufirma Heilmann u . Littmann AG . München-
Berlin ist im 70 . Lebensjahr gestorben . Littmann hat u . a.
in München das Prinzregententheater , die Schack -Galerie , das
Hofbräuhaus , das Verlagsgebäude der Neuesten Nachrichten,
das Künstlertheater und das Schauspielhaus , ferner das
deutsche Nationaltheater in Weimar und das Schilltheater in
Charlottenburg gebaut.

Wilden

VekmnrtmmSmn!
DSv SLsW KSStzLMM SM MSkll

Im Wilden Kaiser abgestürzt.
München , 22 . Sept . Nach einer Meldung der Nettungs-

stelte Kufstein sind die 22jährigen Münchener Bergsteiger
Arthur Spillner und Jakob Hoefle an der Nordwand des
Predigtstuhl im Wilden Kaiser abgestürzt.  Spillner
wurde getötet,  Hoefle mußte mit schweren Verletzungen
in das Krankenhaus Kufstein eingeliefert werden.

Rmdsunk-Prosramme.
Frankfurt a . M . und Kassel (Siidweftfmik ).

Jcdcn Werktag wiederkehrcude Programmnumniern : 5 .5!
Wettermeldung , Morgengymnastik I, 6,30 Morgengymnastii
II ; 6 .55 Wetterbericht ; 7 Frühkonzert ; 7 .55 Wasserstands>
Meldungen ; 12 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen ; 12 .05
Schallplatten : 12 .40 Nachrichten ; 12 .55 Nauener Zeitzeichen;
13 Schallplatte !, , Fortsetzung ; 13 .50 Nachrichten ; 14 Werbe-
konzert ; 14 .40 Eietzener Wetterbericht ; 15 .05 , 17 , 13 .30 und
19 .30 Wirtschaftsmeldungen ; 17 .05 Nachmittagskonzert.

Dienstag , 22 . September : 15 Wochenschau des Frank¬
furter Hausfrauenvereins ; 15 .05 (Von München ) Stunde der
Kansfraui 18 .40 „ Reise durch deutsches Land am Viktoria-
See (Ost -Afrika )" , Bortrag ; 19 .05 „ Das Schaffen des Künst¬
lers " , Vortrag ; 19 .45 Wettsingen ; 20 .30 Moralische Ge¬
spräche ; 21 .15 Studien -Konzert ; 22 .15 Zeitbericht ; 22 .55 Nach¬
richten.

Mittwoch , 23 . September : 15 .15 Stunde der Jugend;
17 .30 Eine halbe Stunde ältere Tanzmusik ; 18 Handhar¬
monikakonzert : 18 .40 „ Kirchliche Einheitsbestrebungen " , Vor¬
trag ; 19 .05 „ Frauenemanzipation im Orient " , Vortrag ; 19 .45
Funk -Kabarett ; 21 Joseph -Haydn -Konzert ; 22 .15 Nachrichten;
22 .35 Zigeunermusik.

Donnerstag , 24. September : 15.30 Stunde der Jugend;
16 .40 Zeitfragen ; 19 „ Der Neoklafsizismus in der Musik " ,
Gespräch; 19.45 Die drei Optimisten ; 20 .30 Die Bcttel-
oper , bunter Abend ; 22 .15 Nachrichten ; 22 .30 Briefkasten;
23 Tanzmusik.

Freitag . 25 . September : 15 .20 Eine Viertelstunde Deut-
sche Neichspost ; 16 .40 „ Franz Schober " , Vortrag ; 19 .05
Aerztevortrag ; 19 .41 Unterhaltungskonzert ; 21 Komödie der
Eifersucht . Schwank ; 22 .15 Nachrichten ; 22 .35 Tanzmusik.

Samstag , 26 . September : 15 .15 Stunde der Jugend:
18 .40 „ Der akademische Nachwuchs " , Gespräch ; 19 .15 Spani¬
scher Sprachunterricht ; 19.45 Nürnberger Kammerquartett für
Zithermusik ; 20 .30 Lustiger Abend : 22 .15 Nachrichten ; 22 .50
Tanzmusik.

Mittwoch , den 28 . September 1931 vorm . 8—^
gelangen an der Stadtkasse hier die Kleinrentners
stützungen für Monat September 1931 zur AusM'

Hochheim ct. M ., den 21 . September 1931
Der Magistrat : SchE

Betr . das Feuerlöschwesen.

Ans Grund der § § 5 und 6 der Verordnung E
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landes
vom 20 . September 1867 und der § § 143 und 144 5l'!
setzes über die allgemeine Landesverwaltung 0°^
Juni 1883 ( Ges . S . S . 195 ) sowie der Verordnung
Vermögensstrafen und Butzen vom 6 . Februar 1924b
Bl . S . 44 ) wird unter Zustimmung des Magistrnls
den Polizeibezirk Hochheim a . M . nachstehende P §>'
Verordnung erlassen:

8 1 ,
Die männlichen Einwohner des Polizeibezirks

heim a . M . sind zum Feuerlöschdienst in dem , bst'
Oitsstatut Hochheim a . M ., betr . das Feuerlöschwesen
30 . April 1907 bezeichneten Umfange verpflichtet.

Bei Übungen , wie im Brandsalle haben die M
der Feuerwehr sich pünktlich einzufinden und den Ä"
nungen ihrer Führer bezw . der Ortspolizei FoU
leisten.

8 2
Übertretungen gegen die Bestimmung dieser

Verordnung werden , soweit nicht höhere Strafbesti
gen zur Anwendung kommen , mit Geldstrafe bis ft
Rm . oder mit entsprechender Haft bestraft.

8 3
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage

Veröffentlichung in Kraft ; gleichzeitig tritt die Po >''
Verordnung vom 13 . Februar 1908 außer Kraft.

Hochheim a . M ., den 15 . Juli 1930
Die Polizeiverwallung gez. ArzblB

Vorstehende Polizeiverordnung erhält mit dem l.
lober 1931 gemätz § 76 des Polizeiverwaltungsgm
vom 1. Juni 1931,
nachstehenden Inhalt:

„ . .. — Devi
an Stelle des bisherigen Wort !" ygn

8 2
„Für jeden Fall der Nichtbefolgung dieser

ordnnng wird hiermit die Festsetzung eines Zwangs^
in Höhe bis zu 50 Mark , im Nichtbeitreibungsfalle
Festsetzung von Zwangshaft bis zu einer Woche angevro

Hochheim a . M ., den 17 . September 1931
Die Polizeiverwallung Schloss
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1 . Liebling , mein Herz IJiSJt dich grHScn Slow - Fox
2.  Erat kommt ein sroß «s Fragezeichen Foxtrot

beide aus der Tonfilm - Operette „ Die Drei von dor Tankstelle " .
Robert Oilbert / Werner R, Heymann.

3 . Oh , FrSulein Gretel Tangolied . Beda / Juan Llossas

4. Liebste glaub an mich , Lied ( a.d. Op. Schön ist dis Welt.
5 . Beb bin verliebt , Valse Boston / L . Herzer u . F . Löhner/Lehcir

6. Dcltt MMdlChöfl Coclensse Walzerlled. Jraugott Schütz
und Karl Wilczynskl / P . Mueller.

7.  Wenn Du mal in Kawai bist Tanao . Willi Rosen und Kurt
Schwabach / Willy Rosen

8 . Trink mit mir auf Du und Du ( Stein Song ) Marschlied
und One Step . Jos . Freudenthal / E. A. Fenstad.

9.  Schfinh mir eine T :sff©I SctacSsoIasäe Tangolied.
Fr. Schwarz und Roderlch Lander.

10. Singen leis die Geigen . . . Tangolled . f n. d. Italla-Ton-
11. W/ir Kameraden der Berge Marschlied . / fllm „DorSohn

der weißen Berge .Willi Rosen u . Marcel Lion / Giuseppe Becce
12. Der Soldat ist treu, . Marschlied ) a d. Alllanz-Ton-
13.  Warum bist Du so traurig ? Lied/Tango / film „ Drei Tage

Mittelarrest " Charles Amberg / Artur Guttmann u. Nico Dostal
14. Ätn schönen Titicacasee Lled/Foxtr . F .Rotteru .W .Jurmann
15. Die bessern Litern Herren sind richtig ! Foxtrot

Charles Amberg u . Willy Rosen / Fred Raymond u . Will Meisel
16. Weil ich Dich so lieb hab (Exactly litte you ) Lied

und Slow - Fox . Beda / Jimmy Mo Hugh
17. Ein bißchen Puder , ein bißchen Schminke Tango

Friedr .Schwarz und Willy Rosen / Dr . Eberler und Will Meisel
18. Zuerst ein Schnäpschen (Tänzchen ) Tango . Friedrich

Schwarz und Jerry Wlga / Jerry Wlga
19. Wissen Sie , daß Ungarisch sehr schwer Ist ? Lied

und Foxtrot . Charles Amberg , Friedr . Schwarz und Joe Hajös.
20. Das macht uns keiner nach ! Marsch und Lied. Her¬

mann Frey / Willy Rosen.
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Pracht -Ausstattung I Künstlerisch . Mehrfarbentitel
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und Spiegelaufsat^
komplett:

Die früher erschienenen Bände seien In empfehlende Erinnerung gebracht.
Zu beziehen durch Jede Musikallen -,Instrumenten - und Buchhandlung oder durch
den VERLAG ANTON J . BENJAMIN ; A.-G., LEIPZIG C1 , TÄUBCHEN WEG 20 . j
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